
Von der Verfertigung der Firniße handeln folgende Schriften:
Gmelin chemischeG^ ndsätze der Gewerbkunde.
Stiglitz, m seiner Vauencyclopadie, Art. Farben.
Krünitz/ in seiner öconom. Encyclopadie, Art. Fimrß ..
^ütle, ' in seiner. Kunst zu lackiren.

Fünf und zwanzigstes Kapitel.

Vom Kitte und dessen Verfertiguirg.
t

§ . ZzZ.

Man braucht dcn Kitt zu verschiedelien Dingen, hauptsächlich dis Fugen der Wertstücke
-i verkitten: Die Bestandthsile richten sich nach den MaMi «» welche zu verkitten̂ ind,
uud anch ob die Wrper dem Wasser, der Kälte E Sem Feuer ausg-selzet sind. Hier -folgen
ein Paar Zusammmsetzung-n, deren Güte aus Erfahrung bewährt befunden worden ist.

' §. 3/,i-

Fum Stemkitte nebnis man r - Loth Geigenharz(Colophonium), Loth gelbes Wachs,
: Leth gestoßenen Mastix *) , misch? diese Materien in einem Kessel wohl unter einander,

- >E« ist besser, jeden B -st- udch-Il einzeln z-eg-ll-n zu lasse». Die »arten Malen -». müsse» b-P allen
Kitten klein z-estoss-n. und b-enach »essebe. werden. Vorzüglich gilt dl-s-s auch vom Kalke und
Gnv ' e D »s L-Inobl m»S ebenfalls zuvor wobl abgrkocht, und aognchau .net w-ed-n , lngl ->ch-n , aS
Wall, «. Der Kalk wird folgender,nassen zu Pulver gemach,. Man -egt den „ng-löfch,-,, Ja,k
»en Topf , und g,-kl etwa« Waller darauf , worauf -r anfäng , sich gleich j „ erl- i,-- ,,. Sobald man
das « »fbeausen bemerke, , wird das Wasser abgegoffei,, wodurch der Kalk zun, lrocknen Pulver zer¬
fällt.

H - Quantität r -i,,öbli b-ssimmt das Gewicht der übrigen B -ssunsib-ilk., des Kittes.
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mid lasse sie auf dem Feuer gelinde unter beständigem Herumrühren zergehen . Ist atles wohl
unter einander gemischt und flüssig , so nehme man zwey Hände voll Steinmehl , das von den
Werksandstücken herabfällt , reinige dieses von allen grobem Theiten , und mache damit
euren Teig . Mit dies ,m verschmiere man die Fugen.

§ . 3 ^ 5

Z u m Feuerkitt  nehme man geschlemmten Lehm , 2 Theile Roßdreck , einen Lheil Ziegel¬
mehl , von Feilspännen , Gypä oder Kalk , Eyerweiß , Salzwasse .r, von jedem so viel , als nöthig ist,
einen Teig unter beständigem Herumschlagen zu bekommen . Oder man nehme Schwefelstein,
Armenischen Volum , Terpentin und Oehlfirniß , .Steinstaub , und vermische sie wohl.

§. 346.
W asser  k i t t . Man nehme eine Maß Leinöhl , ^ Hammerschlag , 2^ ungelöschten Kalk , -

^ gestoßenes Glas , ^ Ziegelmehl , mische alles wohl unter einander , bis alles zu Teig wird.

> §. 347.
H 0 l z kjt t . 1 Loth Wachs , 2 Loth Pech , 2 Loth Schwefel , 1 Loth Ziege/mshl , 1 Leth

Kalk , i Loth Oehl zum Teige gemacht , gibt den Holzkitt.

§ . 348.

S t e in - und Eisenk  i t t . 3 Theile gestoßenen Schmidschlacken oder Feilspänne , 1 Theil'
gestoßenes Ziegelmehl , und so viel Pech , bis alles mager genug ist . Das Pech muß zuvor m ei¬

nem eisenen Kessel gesotten und gut abgeschaumet seyn . Man thue diese Materien in Kessel zu¬
sammen unter beständigen ! Herumruhren , bis alles zum Gebrauche mager genug ist . Dieser
Kittt wird warm in die Fugen gegossen .' Buch ist es gut , wenn zugleich Eisen und Stein
erwärmet wird , das zu verkitten ist.

349»

Kitt zu eisenen Oese  n. Man nehme einen Lheil gestoßenes Glas , eben so viel ge¬
siebte Eisenfeilspänne , gebranntes Bein ^ Gypsmehl , und mache mit dem Weißen von Eyern :
(Eyerktar ) einen Teig daraus , womit die Fugen der eisenen Oefen verkittet , werden können.

kv-Band ' ^
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